
Filder-Zeitung
D e r g e m e i n s a m e L o k a l t e i l

filder.stuttgarter-zeitung.de www.filder-zeitung.de

Geschäftsstelle Filder-Zeitung:
Hauptstraße 60-62, 70771 Leinfelden-Echterdingen

Redaktion Filder-Zeitung:
Verantwortlich: Norbert J. Leven
Stellvertreter: Christian Milankovic
Fon: 07 11 / 78 24 08 42
Fax: 07 11 / 78 24 08 55
redaktion@filder-zeitung.zgs.de

Redaktion Esslingen:
Verantwortlich: Kai Holoch
Fon: 07 11 / 39 69 86 10
Fax: 07 11 / 39 69 86 77
redaktion.esslingen@stz.zgs.de

Anzeigen:
Verantwortlich: Klaus Pflügl
Fon: 07 11 / 78 24 08 12
Fax: 07 11 / 78 24 08 26
anzeigen@filder-zeitung.zgs.de

Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 1. 1. 2008

Verlag:
HIER Lokalzeitungsgesellschaft mbH
Plieninger Straße 150 (Pressehaus Stuttgart)
70567 Stuttgart
Geschäftsführer: Jürgen Bartle, Armin Gross

Redaktionsleitung: Jürgen Bartle
Stellvertreter: Ralf Gunkel
Fon: 07 11 / 72 05 - 89 01
Fax: 07 11 / 72 05 - 89 09

Rohr/Stetten. Mehrere Wochen lang ha-
ben 40 Bewohner des Hans-Rehn-Stifts
ohne Telefon auskommen müssen. Die Te-
lekom hat versprochen, dass bis Ende
dieser Woche das Problem behoben ist.
Auch in Stetten schüttelt man beim Na-
men des Konzerns mit dem Kopf.

Von Kai Müller

„Derzeit sind noch 19 unserer Anwohner
ohne Anschluss“, sagte Jens Eckstein, Leiter
des Hans-Rehn-Stifts, gestern Morgen. Die
sind seit Mitte März ohne einen funktionie-
renden Telefonanschluss. Die Telekom
machte dafür ein „Problem technischer Na-
tur“ verantwortlich. Das lange Warten verär-
gerte Heimleitung und Bewohner gleicherma-
ßen (die Filder-Zeitung berichtete). „Die Tele-
kom will jetzt bis zum 5. Juni alle Anschlüsse
bis auf einen schalten“, ergänzt Eckstein.

Ausgelöst durch die Berichterstattung
über die toten Telefone im Hans-Rehn-Stift

hat sich Wolfgang Wanner aus Harthausen
an die Filder-Zeitung gewandt. Auch seine
Schwiegermutter Elisabeth Gaupp, die seit
kurzem im Haus Agape in Stetten wohnt,
wartet seit einigen Wochen darauf, dass sie
per Telefon wieder mit ihren Verwandten
kommunizieren kann. „Die Freischaltung
sollte eigentlich am 6. Mai erfolgen“, erzählt
Wanner. Danach habe er jeden zweiten Tag
bei der Telekom-Hotline angerufen. „Zwei-
mal nannte man einen Termin, zu dem ein
Techniker vor Ort sein soll“, erklärt der
Harthausener. Gekommen sei aber nie je-
mand. Zudem hätten mehrere Telekom-Mitar-
beiter einen Rückruf versprochen: „Ihr Ver-
sprechen haben sie aber nicht gehalten.“

Die Telekom sieht als Ursache für die
Verzögerung, dass der Auftrag nicht korrekt
durchs System gelaufen sei. „Wir werden uns
des Falls jetzt gesondert annehmen und in
der nächsten Woche den Anschluss bereitstel-
len“, sagte Telekom-Pressesprecher Markus
Jodl am Freitag.

Wanner traut dem Frieden noch nicht:
„Es ist schon ein Trauerspiel, dass es mehr als

vier Wochen dauert, bis das Telefon funktio-
niert.“

Auch Peter Ruthardt, Heimleiter des Hau-
ses Agape in Stetten, kennt die Probleme mit
den Anschlüssen zur Genüge. „Seitdem wir
unser neues Gebäude haben, hat das noch nie
richtig geklappt.“ Es seien immer vier bis
fünf Anrufe nötig, bis die Leitungen geschal-
tet sind. Der Neubau sei auch einem neuen
Verteilerkasten zugeordnet worden. „Es pas-
siert aber immer wieder, dass die Telekom
noch auf den alten schaltet. Eigentlich müss-
ten sie das aber wissen“, sagt Ruthardt. Falls
es ein Telefonproblem gebe, könne er den
Angehörigen nur raten, täglich bei der Hot-
line anzurufen: „Da spricht man zwar jedes
Mal mit jemand anderem, aber die Mitarbei-
ter sind freundlich.“

Seinen Kollegen Jens Eckstein hat der
Konzern schon einige Nerven gekostet. Als
kürzlich einige Apparate freigeschaltet wur-
den, waren plötzlich einige Altkunden meh-
rere Stunden ohne Telefon und damit auch
ohne Hausnotruf. „Das war nicht so erfreu-
lich“, sagt der Heimleiter.

Filder. Bundesweit streiken die Milchbau-
ern. Doch auf den Fildern ist die Bereit-
schaft, auf die Barrikaden zu gehen, ge-
ring. Fast alle Landwirte hier fürchten,
dass der Streik die Molkereien schwächt
– die sowieso schon unter Druck stehen.

Von Tim Höhn

Die Stimmung ist aufgeheizt: Seit Tagen sind
Deutschlands Milchbauern im Streik, gestern
riegelten Landwirte Großmolkereien ab und
errichteten Straßenblockaden. Sie haben an-
gekündigt, so lang keine Milch zu liefern, bis
der Preis auf 43 Cent pro Liter erhöht wird.

Auch auf den Fildern leiden die Bauern
unter dem Preisverfall der vergangenen Wo-
chen. Aber: Dem Streik wollen sich bislang
die wenigsten anschließen. „Ich bin einfach
nicht vom Erfolg überzeugt“, sagt Walter
Vohl aus Stetten, stellvertretender Vorsitzen-
der des Kreisbauernverbands. Der Streik
schade den Molkereien, das Problem liege
aber beim Lebensmittel-Einzelhandel, der die
Preise diktiere. „Gerade die Discounter nut-
zen unsere Leidensfähigkeit schamlos aus.“
Eine Lösung sei, dass die Landwirte eine
Selbstverpflichtung eingehen und das Ange-
bot verknappen – bis der Preis steigt. „Sonst
lohnt sich Milchproduktion nicht mehr.
Wenn meine Kühe Maschinen wären, müsste
ich sie abstellen. Aber ich kann sie ja nicht
totschlagen.“

Das wird auch Markus Bauer aus Sielmin-
gen nicht tun. Die Milch seiner 45 Kühe
verfüttert er seit sechs Tagen an Kälber, den
Rest schüttet er weg. Bauer ist im Streik, als
einziger Landwirt auf den Fildern, er sagt:
„Ich will mich solidarisch zeigen.“ Dennoch
habe er Respekt für jeden, der sich anders
entscheide, weil der Streik „eine Verzweif-
lungstat“ und obendrein teuer sei: Es gebe
schließlich keine Gewerkschaft. Milch im
Wert von 300 bis 400 Euro vernichtet Bauer
momentan – täglich. Es tue ihm weh, Lebens-
mittel wegzuschütten, sagt er. Den Molke-
reien müsse man vorwerfen, sich vom Han-
del gegeneinander ausspielen zu lassen – mit

katastrophalen Folgen. Er könne von Glück
sagen, dass er nicht allein vom Milchverkauf
leben müsse, sondern mehrere Standbeine
habe.

Keine Rolle spielt der Milchpreis für Chris-
toph Simpfendörfer. Der Möhringer Bio-Land-
wirt verkauft seine Ware vom Hof direkt an
die Endkunden. Einen Euro bekommt er pro
Liter, zum Vergleich: Molkereien zahlen mo-
mentan rund 35 Cent. „Aber Direktvermark-
tung ist keine Lösung für alle“, sagt Simpfen-
dörfer. Gemeinsam mit anderen Bauern
plane er, die streikenden Kollegen zu unter-
stützen: mit einer Solidaritätskasse, in die

alle einbezahlen. „Es muss etwas passieren.“
Das glaubt auch Uwe Beck aus Echterdingen.
„Wer um 5.30 Uhr aufsteht und 365 Tage im
Jahr arbeitet, sollte dafür so bezahlt werden,
dass er gut durchs Leben kommt“, sagt Beck,
ebenfalls stellvertretender Vorsitzender des
Kreisbauernverbandes. Auch er sieht das
Hauptproblem im Einzelhandel, auch er for-
dert bessere Preise, auch er streikt dennoch
nicht – „weil es nicht zielführend ist“. Letzt-
lich liege es eben am Verbraucher. „Wer
immer die billigste Milch kauft, richtet unge-
wollt Schaden an – für die Landwirte, die
Tiere und unsere Kulturlandschaft.“

LEINFELDEN
Ökumenisches Vesper (käf). Im Rahmen des
Jubiläums „50 Jahre Kirche St. Peter und
Paul“ veranstaltet die katholische Kirchenge-
meinde am Mittwoch, 4. Juni, um 19.30 Uhr
einen ökumenischen Gottesdienst in der ka-
tholischen Kirche St. Peter und Paul, Fichten-
weg 14. Im Anschluss an den Vespergottes-
dienst ist die Ausstellung „50 Jahre Kirche
und Gemeinde St. Peter und Paul“ im Gemein-
dehaus zu sehen.

MÖHRINGEN
Senioren beraten Senioren (km). Die beiden
Möhringer Delegierten des Stadtsenioren-
rats, Ingrid Schulte und Gerhard Blum, bieten
heute, Dienstag, von 14 bis 16 Uhr wieder
eine Beratung für Senioren und deren Ange-
hörige im Bürgertreff Ehrenamtsstüble am
Obertorplatz an. Informiert wird unter ande-
rem über die Themen Patientenverfügung,
Betreuungs- und Vorsorgevollmacht.

STEINENBRONN
Gemeinderat tagt (gr). Der Gemeinderat
Steinenbronn trifft sich heute, Dienstag,
3. Juni, zur Sitzung im Bürgerhaus, Stuttgar-
ter Straße. Von 19 Uhr an befasst sich das
Gremium unter anderem mit der Vereinsför-
derung, einer Änderung des Bebauungsplans
Gubser und der Sanierung der Ortsmitte II.

VAIHINGEN
Psychische Erkrankungen im Alter (km).
Der gerontopsychiatrische Beratungsdienst
(Gerbera) der Evangelischen Gesellschaft in-
formiert am Mittwoch, 4. Juni, über psy-
chische Erkrankungen im Alter. Von 9 bis 12
Uhr steht dazu ein Stand an der Hauptstraße
10. Als Ansprechpartner sind die Gerbera-Mit-
arbeiter Martin Schneider und Cornelia Lentl
vor Ort. Der Beratungsdienst ist zudem im-
mer montags bis freitags jeweils von 9 bis 17
Uhr unter der Telefonnummer 7 35 20 19 zu
erreichen.

Biblische Redensarten (km). Diakon Her-
mann Kollmar spricht heute, Dienstag, über
biblische Redensarten und ihre Bedeutung
beim Café im Bürgerhaus an der Meluner
Straße 12 in Vaihingen. Die Veranstaltung
beginnt um 15 Uhr.

BONLANDEN
Runder Geburtstag (red). Eines der ältesten
Unternehmen in Filderstadt, die Firma Fried-
rich Schweizer feiert in diesen Tagen einen
runden Geburtstag. Seit 130 Jahren besteht
inzwischen das Geschäft an der Marktstraße,
das als Kolonialwarenladen gegründet wor-
den war. Im Lauf der langen Zeit war das
Sortiment immer wieder Veränderungen un-
terworfen. Aktuell umfasst das Angebot Haus-
haltswaren, Geschenke und Spielwaren. Seit
1992 führt Isolde Köhn, geborene Schweizer,
das Familienunternehmen in der vierten Ge-
neration. Unter ihrer Ägide entstand seiner-
zeit am alten Standort ein modernes Wohn-
und Geschäftshaus.

Merkwürdige Sehschwächen
bei FOB-Planern

Zum Bericht: „Bagger bedrohen Lebensraum
seltener Tiere“ vom 29. Mai:
Nun hat also die Stadtverwaltung, die seit
der gemeinsamen Planung eines FOB in
Vaihingen beste Kontakte zu der Firma
Aurelis pflegt, von den seit Ende April unter
Missachtung von Naturschutzauflagen uner-
laubt durchgeführten Gleisabbau- und Ge-
ländebereinigungsarbeiten des Immobilien-
konzerns wieder mal nichts gewusst und
musste erst durch Mitglieder der Interessen-
gemeinschaft Fernomnibusbahnhof (IgFOB)
auf das verbotene Tun aufmerksam ge-
macht werden – um sofort einzugreifen, als
es zu spät war. Das erstaunt zumindest
diejenigen, die die Planungen für den FOB
in Vaihingen seit längerem verfolgen, nicht
mehr. Zwar waren am 25. April beim Vor-
Ort-Termin der CDU-Gemeinderatsfraktion
neben zahlreichen Stadträten auch Vertre-
ter des Planungsamtes und der Wirtschafts-
förderung anwesend, die den Gemeinderä-
ten von einem angrenzenden Balkon herab
Erläuterungen zu dem Gelände gaben, auf
dem just zu diesem Zeitpunkt etliche Bau-
maschinen mit der Entfernung von Bahn-
gleisen und dem Ausheben von Gleisbetten
beschäftigt waren. Das muss aber natürlich
nicht heißen, dass die Ämtervertreter da-
durch von diesen Arbeiten Kenntnis erlangt
hätten. Die eingesetzten Bagger waren ja
auch sehr klein und aus einer Höhe von gut
20 Metern wahrscheinlich kaum zu erken-
nen. Und an Einschränkungen der opti-
schen Wahrnehmungsfähigkeit scheinen ge-
rade unter den FOB-Planern doch recht
viele zu leiden. Mussten doch schon am
Beginn des Verfahrens erst ganz normale
Bürger den Planungsexperten aus dem öf-
fentlich ausliegenden Fahrplan der Fernlini-
enbusse vorlesen, um sie zu der Erkenntnis
zu bringen, dass sie dem Gemeinderat völ-
lig falsche, weil viel zu niedrige Zahlen
über das Busaufkommen vorgelegt hatten.
Wenig später folgte dann das Eingeständ-
nis, dass sie noch nie gesehen hätten,
wohin die rund 40 000 Touristikbusse, von
denen bekannt ist, dass sie in Stuttgart
ankommen, in der Stadt verschwinden.
Ebenfalls nicht wahrgenommen haben sie
wohl, dass die Aurelis GmbH & Co KG
längst nicht mehr der Bahn AG gehört,
sondern inzwischen im Besitz des Baurie-
sen Hochtief und des internationalen Fi-
nanzdienstleisters Redwood Grove ist. Ge-
genüber dem Gemeinderat jedenfalls spre-
chen sie in der Vorlage für den Bebauungs-

plan durchgängig von der „Bahntochter“
Aurelis. Wirklich zu wissen scheint diese
Stadtverwaltung nur eines – und das sieht
sie auch noch mit verbundenen Augen: Der
FOB muss nach Vaihingen. Das eigentlich
Schlimme allerdings ist, dass die Mehrheit
des Gemeinderats dieser mit geschlossenen
Augen gegebenen Wegweisung auch noch
blind zu folgen bereit ist.

Gerhard Wick, Mitglied in der IgFOB,
Vaihingen

Wieder einmal an
der Nase herumgeführt

Zum selben Thema:
Der Bürger liest es und ist verwundert:
Dieses Mal war es die Bahn und nicht der
Gärtner (frei nach Reinhard Mey). Hat denn
Baubürgermeister Hahn seinen Laden nicht
im Griff? Da stellen seine Spitzenleute vom
Stadtplanungsamt zusammen mit dem
ZOB/FOB-Traumpartner Aurelis ein Natur-
schutzkonzept auf, um dann – nachdem
durch das Abräumen des Geländes der
Naturschutz ad absurdum geführt wurde –
durch die Mitteilung von Aurelis, sie wären
ja gar nicht zuständig, sondern die Bahn,
düpiert zu werden. Die bisherigen Planun-
gen und die Informationen der Gemeinde-
und Bezirksbeiräte, von den Bürgern ganz
zu schweigen, kann nur unter „Pleiten,
Pech und Pannen“ oder „wieder mal an der
Nase herumgeführt“ eingereiht werden.
Da allgemein bekannt ist, dass bei einem
solchen Projekt die weitest reichenden Feh-
ler ganz am Anfang gemacht werden, und
davon wurden hier genug gemacht, sollte
man die Leiche FOB nicht noch obendrein
dreimal um den Friedhof tragen, sondern
sofort für eine erstklassige Beerdigung des
Projekts sorgen.
Es sollte ein neuer Standort im Zentrum am
Hauptbahnhof gewählt und das Projekt mit
einem neuen Partner verwirklicht werden.
Nur so kommt es zu der angestrebten
Lösung aus „einem Guss“.

Sabine Mika, Dürrlewang

O
Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik
üben oder Anregungen loswerden wollen.
Leserbriefe müssen nicht der Meinung der
Redaktion entsprechen. Das Recht auf Kür-
zungen behalten wir uns vor.
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Redaktion Filder-Zeitung

Hauptstraße 60-62
70771 Leinfelden-Echterdingen

E-Mail: redaktion@filder-zeitung.zgs.de
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WIRTSCHAFTSNOTIZ

Telekom schaltet Leitungen nach und nach frei
Noch immer müssen einige Bewohner des Hans-Rehn-Stifts ohne Telefon auskommen – Ähnlicher Fall in Stetten

„Ich kann die Kühe ja nicht totschlagen“
Fast alle Milchbauern auf den Fildern leiden unter den niedrigen Preisen, aber nur einer streikt

Dass auf dem für den FOB vorgesehenen Areal in Vaihingen bereits gearbeitet worden ist,
stößt im Stadtbezirk auf Unverständnis.  Foto: Kai Müller

Uwe Beck in seinem Stall. Der Echterdinger Landwirt streikt nicht, hofft aber auf höhere Preise.
„Es liegt auch am Verbraucher“, sagt er.  Foto: Tim Höhn

KURZ NOTIERT

LESERMEINUNG

Zahnmedizinische
Fachangestellte/-r
Gemeinschaftspraxis Stellwag bietet einen
Ausbildungsplatz an. 
Ansprechpartner ist Frau Dr. Ott-Stellwag,
Bernhäuser Str. 5, 
70771 Leinfelden-Echterdingen, 
Tel. 0711/799079, Fax. 0711/798012

Kauffrau/Kaufmann für Spedition
und Logistikdienstleistung
t.f.s. cargo bietet einen Ausbildungsplatz.
Ansprechpartner ist Herr Steybe, 
Luftfrachtzentrum Gebäude 605/2, 
70629 Stuttgart, Tel. 0711/9972284

Personaldienstleistungskauffrau/-
kaufmann
SPS GmbH bietet einen Ausbildungsplatz.
Ansprechpartner ist Herr Matthias Jeske,
Bahnhofstr. 33, 
70771 Leinfelden-Echterdingen, 
Tel. 0711/858133, Fax 0711/8599175

Altenpflegerin/Altenpfleger
Das Pflegezentrum Bethanien 
bietet 10 Ausbildungsplätze. 
Ansprechpartnerin ist Frau Andrea Mang,
Onstmettinger Weg 35, 70567 Stuttgart, 
Tel. 0711/7184-3005, Fax 0711/7184-3099

Köchin/Koch
Restaurantfachfrau/-mann
Schmücker Gastro Restaurant Fil 
bietet jeweils zwei Ausbildungsplätze.
Ansprechpartner ist Herr Matthias Jeske,
Bahnhofstr. 61, 
70771 Leinfelden-Echterdingen, 
Tel. 0711/858133, Fax 0711/8599175

Fachinformatiker/in für
Anwendungsentwicklung und
Bachelor of Science für
Angewandte Informatik
(Vorauss. gutes (fachgebundenes) Abitur,
Schwerpunkte Mathematik u. Informatik,
Programmierkenntnisse)
cogimo GmbH bietet jeweils einen
Ausbildungsplatz.
Ansprechpartner ist Herr René Preusser,
Glashütter Täle 5,
71111 Waldenbuch, 
Tel. 07157/53757-0, Fax 07157/53757-900
E-Mail: Kontakt@cogimo.de

Kaufmann/-frau für
Versicherungen & Finanzen
Generaliversicherungsbüro Boger
bietet einen Ausbildungsplatz an. 
Ansprechpartner ist Herr Boger,
Osterbronnstr. 2, 70565 Stuttgart
Tel. 0711/6748811

Informatikkaufmann/-frau
& Mechatroniker/-in
Intertek Deutschland GmbH
bietet jeweils einen Ausbildungsplatz an.
Ansprechpartner ist 
Frau Barbara Holeczck, 
Nikolaus-Otto-Straße 13, 
70771 Leinfelden-Echterdingen, 
Tel. 0711/27311-177, Fax 0711/27311-159

Altenpflegerin/Altenpfleger
Altenpflegehelferin/-helfer
Die Wohngemeinschaft für Senioren 
Amos-Ziegler bietet jeweils 
8 Ausbildungsstellen an. 
Ansprechpartner ist Herr Amos,
Nürtingerstr. 11, 
70794 Filderstadt, Tel. 0711/7079114

Fachkraft für Systemgastronomie,
Köchin/Koch,
Restaurantfachfrau/-mann
Wöllhaf Gastroservice 
Stuttgart Airport GmbH 
bietet 9 Ausbildungsplätze.
Ansprechpartner sind Herr Theurer, 
Herr Dick und Herr Pinzenscham, 
Flughafenstr. 1, 70629 Stuttgart-Airport, 
Tel. 0711/948-2721, -2715, -2137, 
Fax 0711/792235

Ausbildungsforum 2008
Eine gemeinsame Aktion der Stadt Filderstadt und der Stadt Leinfelden-Echterdingen

in Kooperation mit der Filder-Zeitung

Firmen, die offene Ausbildungsplätze hier kostenlos anbieten möchten,
wenden sich bitte an die Stadtverwaltung 

☞ Filderstadt, Wirtschaftsförderung Telefon 0711/7003-655
☞ Leinfelden-Echterdingen, Wirtschaftsförderung Telefon 0711/1600-710

Folgende Betriebe bieten für das Jahr 2008 offene Ausbildungsstellen an:
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